
Friedberg informiert über die neuen Pläne auf dem Gelände der Housing Area

Sozialwohnungen sind nicht vorgesehel
F ri e d b e r g (dos). Yor etwa anderthalb Jahren wurden die

Kaufverträge über das Gelände der ehemaligen Housing Area
unterzeichnet. Ein Großteil der viereinhalb Hektar ging damats
in den Besitz der Friedberger städtischen Wohnungsbaugesell-
schaft (Wobau) über, die fast 30.000 Quadratmeter erwarb. Die
Technische Hochschule Mittelhessen (THM) sicherte sich mit
4.0ü) Quadratmetern knapp ein Zehntel der Fläche. Seither
haben Baumaschinen und Bagger das Gelände verändert und
einen Großteil der Wohngebäude abgerissen. Gleichzeitig wur-
de die Frage nach der künftigen Gestalt und sozialen Zusam-
mensetzung des.neuen Wohngebietes in der Offentlichkeit heiß
diskutiert und Angste, dort könne ein neuer sozialer Brenn-
punkt entstehen, laut.

In einer Pressekonferenz yer-
gangene Woche wies Bürger-
meister Michael Keller solche
Befürchtungen als unbegründet
zurück und gab den derzeitigen
Planungsstand seitens der Wo-
bau bekannt. Professor Dr. Axel
Schumann stellte als Vizepräsi-
dent der Technischen Hoch-
schule Mittelhessen deren Bau-
vorhaben auf dem Geläinde zwi-
schen Karsbader-, Tepler-,
Königsberger Straße und Am
Dachspfad vor. Die Technische
Hochschule plant in einem ers-
ten Schritt ein zweigeschossi-
ges Lehrgebäude nebst Laboren
mit zi-rka 1.500 Quadratrnetem
Nutzfläche. Bis zum Herbst
dieses Jahres sollen die alten
Housing-Area-Häuser abgerip-
sen, zwischen Frühjahr 2014
und Frühjahr 2015 das neue
Modulgebäude errichtet wer-
den, so dass dort im Sommerse-
mester 2015 erste Seminare
stattfinden können^

Finanziert wird der Bau aus
Mitteln des Hochschulpaktes,
dessen Geldvolumen Bund und
Länder aufgrund der doppelten
Abiturjahrgänge unlängst auf-
gestoclc haben. Schumann
zeigte sich sehr erfreut über die
dadurch entstandene Möglich-
keit des bäüdigen Neubaus.
Denn die THM verzeichne in-
nerhalb Hessens nach wie vor
einen überdurchschnittlich gro-
ßen Stundentenzuwachs. Ünd
der Standort Friedberg sei auf-
grund der guten Verkehrsanbin-
dung wie auch des Studienan-
gebotes besonders beliebt. Etwa
5.000 Studenten bereiten sich
hier derzeit auf das Berufsleben
vor.

Viele von ihnen pendelten
aus Süd-, Nord- und Osthessen
in die Wetterauer Kreisstadt,
berichtete de.r Professor. Von
der §tadt wünsche, sich Schu-
mann ein stärkeres Engagement
bei der Schaffrrng von Wohn-
raum ftir Studierende, damit
diese sich hier beheimaten kön-
nen und ihrc Starfup-Unterneh-
men in Mittelhessen gründen.
Die Hochschule will ihrerseits
solche Aktivitäten durch den
Bau eines Anwenderzentrums
fördern, in dem Angehörige der
Hochschule wie auch junge !1n-
ternehmensgründer Büros'an-
mieten und Labore sowie Tech-
nologie der Hochschule nutzen
können.

Nach Inbetriebnahme des
neuen Lehrgebäudes soll bis
2019 zutächst noch ein neues
Technologiezentrum geschaf-
fen werden, welches das bishe-
rige Gebäude in der Leuschner-
straße ersetzen soll, wo eine
neue Mensa geplant ist. Das
neue Technologiezentrum wird
etwa
3.700 Quadratmeter Nutzfl äche
haben und moderne Technolo-
gie für Studienschwerpunkte,
darunter der Bereich Optik und
Laser, beherbergen.

Kita und
Studentenwohnungen

Nach wie vor sei der Neubau
einer städtischen Kindertages-
stätte geplant, das vorgesehene
Gelände daflir ausgesprochen
großzügig bemessen, sagte Rat-
hauschef Michael Keller. Für
Wohnbebauung seien unlängst

Die Friedberger Housing Area: Auf dem ehemaligen Mitlitcirgelcinde sollen, entgeger,
tun gen, keine S ozialw ohnungen ent stehen.

weitere 4.000 Quadratmeter
verkauft worden, auf denen ein
Investor Familien- und Senio-
renwohnungen sowie bis ztt 42
Studentenwohnungen errichten
wolle.

Die Höhe der mehrgeschossi-
gen Crebäude werde sich an den
umliegenden bestehenden Ge-
bäuden orientieren. Keller ver-
sprach viel hochwertigen Ge-
schosswohnungsbau. Eine Mi-
schung aus Eigentums- und
Mietwohnungen in einem ,,rea-
Iistischen Preissegment" sei ge-
plant, Barrierefreiheit und hohe
energetische Standards würden
berücksichtigt.

Die Stadtverordnetenver-
sammlung werde in nächster
Zeit ij.ber die Bebauungspläne
entscheiden. ,,Bis Frühjahr
nächsten Jahres werden wir Be-
bauungspläne haben", so der
Bürgermeister. Nur wenige Rei-
henhäuser seien auf dem ehe-
maligen H.ousing Area Gelände
geplant. Uber die Frage von
Einfamilienhäusem sei noch
nicht endgültig entschieden.

Um die fünflrundert Menschen
könnten in dem Neubaugebiet
ein neues Quartier finden.

Die Hororszenarien im Zt-
sammenhang mit dem Engage-
ment der Frankfurter Woh-
nungsbaugesellschaft ABG, mit
denen lokalpolitische Gegner in
den vergangenen Wochen die
Bürger verunsichert hätten,
wies Keller weit von sich. Kei-
neswegs würden Frankfurter
Sozialhilfeempfänger nach
Friedberg ausgelagert. Die
ABG könne sich sogar vorstel-
len, dass Wohnungen über die
Friedberger Wohnungsbauge-
sellschaft betreut würden.

Als Motiv fär das Engage-
ment der Holding nannte Keller
die dräckende Wohnungsnot in
FranHurt, die Presseberichten
zufolge bereits zu einem Fach-
kräftemangel fähre. Keller un-
tersffich, dass Friedberg die Fä-
den in Händen halte: ,,Wenn in
Friedberg Sozialwohnungen
entstehen, dann nur aufunseren
Wunsch", sagte er nachdrück-
lich.


